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Amtlicher Teil

An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
iBetr. Wahl zur deutschen Rational-
' Versammlung.

Auf Gmnd deS § 10 der Wahlordnung vom »0. Nov.
UQ1S(R .-G.-Bl . Nr . 117 v»n 1918 ) bestimme ich als
ktimmbezirke die einzelne » Gemeinde « mit Aus-
rahme der Stadt Montabaur , in der der Magistrat die
ktimmbezirke selbst einzuteilen und die im § 10 der
Wahlordnung vorgesehenen sonstigen Obliegenheiten wahr-
Mnehmen hat.

»lr Wahlvorsteher i» de« Landgemeinde « , mit
ßuSnahme der Gemeinden Höhr und WirgeS , ernenne
ch die Herren Bürgermeister uud als ihre Etellver-
reter die Bürgermeisterstellvertreter . Als Wahl¬
stu« wird das Gemeindeverfammlnngszimm .n?
estimmt.

Sollten irgendwelche andere Vorschläge zu machen
ein, so ersuche ich »m entsprechenden Bericht innerhalb
foet Tagen bestimmt.

Die Gemeinden Höhr und WirgeS sind in je zwei
jtimmbezirke eingeteilt . **

Al» Wahlraum kommen in der Gemeinde Höhr
% Frage:
für den Stimmbezirk I . : das Gemeindeversammlung^

zimmer und
für den Stimmbezirk II : der Saalbau „Keramischer Hof" .

Es werden hiermit ernannt:
für den Stimmbezirk I . : als Wahlvorsteher Herr Bei¬

geordneter August Hanke  in Höhr,
als Stellvertreter Herr Fabrikant Peter Alois .1
Gilles  in Höhr;

für den Stimmbezirk II . : als Wahlvorsteher Herr Fabri¬
kant Franz Jakob Remy  in Höhr,
als Stellvertreter Herr Franz Jakob Hammer
in Höhr.

In der Gemeinde WirgeS  sind al» Wahlräume
(stimmt : ^Käufer , vre me Bezahlfür den Stimmbezirk I . : der Saal 1 der neuen Schule u . sonst gleichen Gebotenc ."— ^ 624 .: — . r . — L- , ti . w V .1 a * . e rx . t
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für den Stimmbezirk II. : der Saal S der neuen Schule
Eg werden hiermit ernannt:

für den Stimmbezirk I . : al» Wahlvorsteher Herr Bür
germeifter Peter G e r z in WirgeS,
als Stellvertreter Herr Beigeordneter Johann
Weiand  in WirgeS;

für den Stimmbezirk II . : als Wahlvorsteher Herr
Fabrikdirektor Walter L i e b i , in WirgeS,

als Stellvertreter Herr Hauptlehrer Heim . Schnupp
in WirgeS.

Ueber die Einrichtung der Wahlräume ist näheres in
;»3 der Wahlordnung gesagt.

Nach 8 8 der Verordnung über die Wahlen (R .-G .-
l Nr . 167 von 1918) hat der Wahlvorsteher die Beisitzer
f- 6), sowie einen Schriftführer selbst zu ernennen.
«Ich mache die Herren Wahlvorsteher auf diese Bestim-
ing besonders aufmerksam.
Montabaur,  den 2. Januar 1910.
; Der Landrat : Bertuch.

P Bekanntmachung
ressend Aenderung der Vergütungssätze für Natural-
! Verpflegung während der Dauer des Krieges.
(Der Bundesrat hat auf Grund der Vorschriften vom
/April 1876 unter Ziffer 3.2 Abs. 2 zu 8 10 des Ge-
£§ vom 13. Juni 1873 über die Kriegsleistungen ini Fassung der Kaiserlichen Verordnung vom 29. Dezbr.
»6 (RGBl . 1907 S . 5) mit Wirkung vom 1. Oktober
18 ab folgendes beschlossen:
«Die VergütungSsätze für Naturalverpflegung , sowohl
10ffiziere , Sanitätsoffiziere und obere Beamte , als
h für Mannschaften und Unterbeamte , werden für die
aer des Krieges , verteilt auf die einzelnen Mahlzeiten

folgt festgesetzt:
mit Brot
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|) für die volle Tageskost
?) für die Mittagskost
0 für die Abendkost0für die Morgenkost
Verlin,  den 28. November 1918.

Reichsamt des Innern.
P r e u ß.

» * »
An die Herren Bürgermeister de» Kreises.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Montabaur,  den 27. Dezember 1918.

Der Landrat : Bertuch.

Die Pferdeversteigernngen.
Das Kriegsministerium macht bekannt : Die öffentlichen

Versteigerungen der durch Beendigung des Krieges über¬
zählig werdenden Dienstpferde haben aus verschiedenen
Gründen bereits beginnen müffen, ehe bie hierfür vor¬
gesehenen Ausweise (Pferdekarten ) den Zivilver-
waltungSbehörden zur Verteilung an die Pferde gebrauchende
Bevölkerung überwiesen werden konnten . Nachdem dies
nunmehr geschehen ist, liegt eS im Jntereffe der Pferde¬
gebraucher . sich zur Erlangung der für ihren behördlich
anzuerkennenden Pferdebedarf erforderlichen Pferdekarten
baldmöglichst bei der zuständigen Stelle (Landratsamt)
zu melden , da zu den Versteigerungen in einigen Tagen
nur noch Karteninhaber Zutritt erhalten werden . Solche
Gebraucher von Pferden , die zu de» kleinen, unbemittelten
Landwirten und Gewerbetreibenden zählen und zur Er-
laügung der unumgänglich nötigen Spannkräfte vorzugs¬
weise berücksichtigt werden müssen (was von den die
Karten ausgebenden Zivilbehörden , zu beurteilen ist),
erhalten rote Pferdekarten , insbesondere diejenigen unter
ihnen , die durch Verwundung usw. im Felde in ihrer
Erwerbstätigkeit beeinträchtigt sind, oder Angehörige , die
Ernährer der Familien waren , aus Anlaß von Kriegs¬
ereignissen verloren haben.

Aus den Versteigerungen sollen zunächst n« r die In¬
haber roter Karten , die deutlich sichtbar getragen werden
müffen , zum Bielen zugelassen werden , die Inhaber
weißer Karten erst dann , wenn elftere abgefunden sind.

Mit Rücksicht auf die allgemeine Transportlage
können die Pferdeversteigerungen nur in den Demobil-
machungSorten der Truppen stattfinden . Die Pferde¬
gebraucher müssen sich daher über die Bekanntmachungen
der Versteigerungen rechtzeitig unterrichten und sie
aufsuchen.

Ass Zahlungsmittel werden Kriegsanleihen zu:. . Nenn¬
wert in Zahlung genommen , und zwar die fünfprozentigen
Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen ohne Unterschied
und die erstmalig bei der 6. Kriegsanleihe ausgegebenen
4 7 »% igen auslosbaren Schatzanweisungen , jedoch nur
in Grenzen des Kaufpreises . Herauszahlungen in bar
finden nicht statt . Bei den Pserdeversteigerungen werden
Käufer , die die Bezahlung in Kriegsanleihe anbieten , be¬

vor anderen berücksichtigt. Der
laufende Zinsschein der Kriegsanleihestücke wird dem
Käufer belassen. Dieser hat dafür neben dem Kaufpwise
die Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum Tage der
Fälligkeit deS Zinsscheines zu entrichten.

Wiesbaden,  den 17. Dezember 1918.
Der Regierungspräsident.

I . V. : Trotter.

Formulare zur Erlangung von Pferdekarten können bei
mir . schriftlich und mündlich angefordert werden . Bei
schriftlicher Anforderung wolle zum Ausdruck gebracht
werden , für welchen Betrieb die Pferde gekauft werden
sollen . Umgehende  Anforderung der Formulare wird
empfohlen.

Montabaur,  den »1. Dezember 1918.
Der Landrat : Bertuch.

Mehrfach ist bei mir angefragt worden , wann die
Entschädigung  für Aufstellung der Ernteflächen¬
erhebungslisten  ausgezahlt werden würde . Infolge
dessen gebe ich bekannt , daß ich den Erstattungsantrag
am 16. 7. 1918 dem Etat . Landesamt in Berlin über¬
sandt habe . Das Stat . Landesamt hat mir am 16. 12.
1918 mitgeteilt , daß die Kostenrechnung denl Herrn
Staatssekretär des ReichsernährungSamtes in Berlin ein¬
gereicht worden sei. Wann die Beträge gezahlt werden,
ist mir nicht bekannt.

Montabaur,  den 30. Dezember 1918.
Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Standesbeamten des Kreises.
Diejenigen Herren Standesbeamten , welche noch mit

der Erledigung meiner Kreisblatrverfügung vom 11. De¬
zember 1918 Kreisblatt Nr . 192 betr. Vorlage von Heirats¬
urkunden mit Ausländern im Rückstände sind, werden
ersucht, diese bis 5. Januar bestimmt  zu erledigen.
Evtl . Fehlanzeige.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.
Unter dem Rindvieh des Landwirts Johann Mille 2r

in Guckheim ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt
und daher Gehöftssperre angeordnet worden.

Der Landrat : Bert « ch.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer für
die Zeit vom 1. August 1918 bis 31. Dezember 1918.

Auf Grund des § 51 der Ausführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetze werden die zur Entrichtung der
Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in den
Landgemeinden des Unterwesterwaldkreises ausgefordert,
die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag
der steuerpflichtigen Entgelte für die Zeit vom 1. August
1918 bis 81 . Dezember 1918 bis spätestens Ende Januar
1919 der Kreis -Kommunalkasse Montabaur schriftlich ein¬
zureichen, oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung
für das Vorliegen eines Gewerbebetriebs im Sinne deS
UmsatzsteuergefitzeS. Angehörige freier Berufe (Aerzte,
Rechtsanwälte , Künstler usw.) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus de«
eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch ent¬
nehmen . Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag,
der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder-
Verkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze i
v. T . sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen
die Gesamtheit der Entgelte in dem obengenannten Zeit¬
raum 1250 Mk . beträgt . Sie sind daher zur Einreichung
einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung an
das tAenerartzt . über -hi? in Anspruch «« öMmtw
Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Für die Lieferung von Luxusgegenständen besieht
keine derartige Befreiung.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 Mk. nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder^
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteü erschleicht, mit '
einer Geldstrafe bis zum 20 fachen Betrage der gefährdeten
oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag
nicht festgefteüt werden , so tritt Geldstrafe von 100 Mk.
bis zu 100000 Mk. ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramte und den Bürgermeisterämtern kostenlos
entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen
werden , unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts,
dj§ Veranlagung auf Grund schätzungsweise! Ermittlung
vorzunehmen.

Montabaur,  den 31. Dezember 191».
Der Kreisausschuß:

Bertuch,  Landrat und Vorsitzender.

Montabaur,  den 31. Dezember 1918.
Betr . r Entrichtung der Waren -Umfatzsteuer für
die Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1918.

Ich mache die zur Entrichtung der Waren -Umsatzsteuer
verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Firmen im
Unterwesterwaldkreise auf folgendes aufmerksam:

Die Umsatzsteuer -Erklärung muß bis zum 31. Ja « .
1919 ein gereicht werden und zwar, von den in Montabaur
wohnenden . Gewerbetreibenden an die Stadtkasse, von
allen übrigen an die Kreiskommunalkasse in Montabaur.

Die Steuer beträgt 5 vom Tausend . Sie wird nach
dem Gesamtbeträge der Entgelte (Einnahmen)  berech¬
net , die das Unternehmen im Laufe eines Kalenderjahres
für steuerpflichtige Leistungen (Verkäufe , Arbeite « « ud
Warenlieferungen usw.) erhalten hat. Für das
Jahr 1918 ist in der Erklärung to« Umsatz für
die Zeit vom 1. August bis 31. Dezember anzn-
gebe « .

Der Stenerbetrag wird vo« der Kreiskommn-
«alkaffe besonders angefordert . Die Kasse hat Post¬
scheckkonto Nr . 14408 Frankfurt a. M.

Der Kreisausschuß.
(Waren -Umsatzsteuer-Amt .)

Bertuch,  Landrat,
Vorsitzender.



An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche, die RekrutierungS-Stammrolle des Jahr¬gangs 1899 aufzustellen und mir innerhalb 3 Wochenbestimmt vorzulegen. In dieselbe sind sämtliche in ihrerGemeinde im Jahre 1899 geborenen männlichen Personenaufzunehmen, soweit sie nicht bis zum Eintritt in daswehrpflichtige Alter gestorben sind. Außerdem sind son¬stige Wehrpflichtigedes Jahrgangs 1899, welche in IhrerGemeinde zwar nicht geboren sind aber dort wohnen odervon dort aus zum Heeresdienste eingestellt worden sind,in die Stammrolle aufzunehmen. Die Einträge sind inalphabetischer Reihenfolge vorzunehmen. Ueber jedenMilitärpflichtigen ist ein Auszug aus dem Geburtsregisteroder eine Geburtsurkunde beizufügen. Ueber diejenigen,welche gestorben sind, ersuche ich, Sterbeurkunden beizu¬fügen. Auf meine Bekanntmachung vom 13. 8. l'8,Kreisblatt 126 nehme ich Bezug.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.
Der Civil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission:Bertuch,  Landrat.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Ministerialerlaß vom 10. Dezember 1918 wirdaus Anlaß der 50-jährigen Ehejubelfeier  das üblicheGnadengeschenk  von 50 Mk. an bedürftige Ehepaarewie seither weitergeführt. Derartige Anträge sind mirvorzulegen.

Der Landrat : Bertuch.
Montabaur,  den 31. Dezember 1918.Die Wiederwahl des August Lindner  aus Goddertzum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer vonacht Jahren ist von mir bestätigt worden.

Der Landrat : Bertuch.
Montabaur,  den 2. Januar 1919.Die Wiederwahl des Peter Pfeil aus Moschheimzum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer vonacht Jahren ist von mir bestätigt worden.

Der Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,welche mit der Erledigung meiner Kreisblattverfügungvom 11. Dezember 1918 Kreisblatt Nr. 192 betr. Ver¬änderungsanzeige über die Schiedsmänner zur Feststellungder Entschädigung bei Viehseuchen noch im Rückständesind, werden ersucht, dieselbe nunmehr bestimmt zu erledigen.Fehlanzeige erforderlich.
Der Vorsitzende des KreiSausfchusieS: Bertuch.

Cassel,  den 20. November 1918.In unserm Jnvalidenheim in Hofgeismar, das fürdie Aufnahme von etwa 20 männlichen Rentenempfängerneingerichtet ist. die vorzugsweise mit . landwirtft^ ftlÜhenArbeitern beschäftigt werden, sind zur Zeit einige Plätzefrei. Es wäre uns daher sehr erwünscht, wenn dortseitswiederholt in geeigneter Weise — vielleicht durch die Ge¬meindebehörden, Krankenkassen, Auskunftsstellenoder durchdie Kreisblätter u. a., jedoch ohne daß uns Kosten er¬wachsen— den Invaliden - und Altersrentenempfängernhiervon Kenntnis gegeben würde mit der Aufforderung,daß diejenigen Rentenempfänger, welche in das Jnvaliden¬heim ausgenommen zu werden wünschen, ihre Aufnahmealsbald  beantragen . 'Zugleich sei bemerkt, daß die Aufnahme eines Renten¬empfängers in ein Jnvalidenheim von dem Verzicht aufdie Invaliden - oder Altersrente abhängig ist, upd daßin dem Jnvalidenheim in Hofgeismar nur solche männ¬liche Rentenempfänger der diesseitigen Versicherungsanstaltausgenommen werden können, welche verträglich, nüchtern,arbeitswillig und imstande sind, leichtere Arbeüen, ins¬besondere Garten- und Feldarbeiten oder einfache Tischler-und Echuhmacherarbeitenzu verrichten und welche nichtan tuberkulösen, Krebs- oder schweren Herzkrankheitenleiden.
Der Vorstandder Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.I . V. : Glaß.

Bekanntmachung
Nr. F. R. 820/11. 18. KRA.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftlicheDemobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel 1.

Die Bekanntmachung Nr . WM. 1000/11. 15. KRA., betr.Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-,Werk- und Strickwaren, vom 1. Februar 1916,die Bekanntmachung Nr. WM. 207/9. 16. KRA., Nach¬trag zur Bekanntmachung, betr. Beschlagnahme undBestandserhebung von Web-, Wirk- und Strickwaren,vom 1. Februar 1916 Nr . WM. 1000/11. 15. KRA.,vom 10 November 1916,die Nachtra».sbekanntmachung Nr . WM. 1000/8. 18 KRA.zu der Bekanntmachung Nr. WM. 1000/11. 15. KRA.vom 1. Februar 1916, betr. Beschlagnahme und Be¬standserhebung von Web-, Wirk- und Strickwaren,vom 31. August 1918,die Bekanntmachung Nr. WM. 1300/12. 15. KRA., betr.Beschlagnahme und Bestandserhebung von Beklei-dungs - und Ausrüstungsstücken für Heer, Marineund Feldpost, vom 1. Februar 1916,die Nachtragsbekanntmachuna WM. 1308,8. 18. KRA. zuder Bekanntmachung Nr . WM. 1300/12. 15. KRA.vom 1. Februar 1916, betr. Beschlagnahme und Be¬standserhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungs¬stücken für Heer, Marine und Feldpost, vom 31.August 1918,
die NachtragsbekanntmochungNr . WM. 90/12. 17. KRA.zu der Bekanntmachung Nr . WM. 1300/12. 15. KRA.vom 1. Februar 1916, betr. .Beschlagnahme und Be¬

standserhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungs¬stücken für Heer, Marine und Feldpost vom 1. März1918,
die Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17. KRA., betr.Beschlagnahme und Meldepflicht aller Arten vonneuen und gebrauchten Segeltuchen, abgepaßtenSegeln, einschl. Liektauen, Zelten (auch Zirkus- undSchaubudenzelten), Zeltüberdachungen, Markisen,Planen (auch Wagendecken), Theaterkulissen, Pano¬ramaleinen , vom 22. Dezember 1917,die Nachtragsbekanntmachung W. IV. 300/9. 18. KRA.zu der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17.KRA. vom 22. Dezember 1917, b«tr. Beschlagnahmeund Meldepflicht aller Arten von neuen und ge¬brauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln, eirffchl.Liektauen, Zelten (auch Zirkus- und 'Schaubuden¬zelten), Zeltüberdachungen. Markisen, Planen (auchWagendecken), Theaterkulissen, Panoramaleinen , vom7. September 1918

treten außer Kraft. „
Artikel 11.

Bestehen bleibt die Beschlagnahme und Meldepflichtaller Waren, die aus Garnen angefertigt sind, welche vonder Kriegs-Rohstoff-Abteilung mit der Maßgabe freige¬geben worden sind, daß die hergeftellten Gegenstände beimWebstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung als be¬schlagnahmt zu melden sind.
Die Meldungen sind in Zukunft, insoweit es sich umBaumwollerzeugnisse Handel:, beim Kriegsausschuß derDeutschen Baumwollindustrie in Berlin. Krausenstr. 17,»soweit eS sich um Bastfasererzeugnisse handelt, beimLeinenkriegsausschuß in Berlin, Krausenftraße 25—28,zu erstatten.
Ferner bleiben Bastfasergewebe, welche auf Grund derBekanntmachung Nr. WM. 1000/11. 15. KRA. gemeldetworden sind, beschlagnahmt.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 8. Dezember 1918rn Kraft.
Berlin,  den 8. Dezember 1918.

Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
Wolfs Hügel.

»ekmmtMchmg.
Nr. F. R. 800/11. 18. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftlicheDemobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

1. Die Bekanntmachung Nr. W. M. 312/10. 16. K.R . A., betreffend Bestandserhebung von Natron - (Sulfat -)Zellstoff, ganz oder teilweise aus Natron (Sulfat -)Zellstoffjergestelltem Papier . Spinnpapier , Papiergarn , fernervon Arbeitsmaschinen, welche zur Herstellung, Bearbeitungund Verarbeitung von Spinnpapier in Gebrauch sind,vom 20. November 1916, • »2. die Nachtragsbekanntmachung Nr. W. M. 100/718. K. R . A. vom 18. Juli 1918, betreffend Bestandserhebung von Papierrundgarnabfällen zu der Bekannt¬machung vom 20 November 1916 Nr. W. M. 312/10,16.K. R . A.. betreffend Bestandserhebung von Natron-(Sulfat -)Zellstoffen usw.,
3. die Bekanntmachung Nr. W. III. 700/5. 17. K. R.A. betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowiefür Papiergarn und Bindfäden vom 10. Juli 1917,9. die Nachtragsbekanntmachung Nr. Paga. 1200/11.17. K. R. A. vom 1. Februar 1918 zu der Bekanntmachungvom 10. Juli 1917 Nr. W. III. 700/5. 17. K. R. 81.,betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowiefür Papiergarn und Bindfäden,5. die Bekanntmachung Nr. Paga . 1/10. 17. K. R. A.,betreffend Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn,Zellstoffgarn und Papierbindfaden sowie Meldepflicht überPapiergarnerzeugung vom 23. Oktober 1917,6. die Bekanntmachung Nr . Pa . 1600/11. 17. K. R.A., betreffend Beschlagnahme von Papier zur Anfertigunggeklebter Papiersäcke(Sackpapier) vom 6. Januar 1918,7. die Bekanntmachung Nr. W. IV. 1200/7. 18. K. R.A., betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Papier-rund garnabfällen vom 13. Juli 1918 treten außer Kraft.Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember 1918in Kraft.
Berlin,  den 5. Dezember 1918.

Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
Wolffhügel.

Merkblatt
über die Einlösung der Zinsscheine der Kriegs¬

anleihe « .
Mehrfach geäußerten Wünschen entsprechend, werdennachstehend diejenigen Stellen bekanntzegeben, die zurEinlösung oder Inzahlungnahme der Zinsscheine der 5%Kriegsanleihen amtlich verpflichtet sind:1. Reichspostverwaltung.  Den Postanstaltenim Reichspostgebiet, auch den Postagenturen , ist die Ver¬pflichtung auferlegt worden, allgemein die fälligen Zins¬scheine der 5 "/, Reichsschuldverschreibungen und der 5%und 47s e/o Reichsschatzanweisungen in kleineren Mengen— bis zu 3 Stück von zusammen höchstens 150 Mk. —am Schalter in Zahlung zu nehmen oder gegen bar um¬zutauschen. Soweit der Schalterverkehr es gestattet undim Einzelfalle keine besonderen Bedenken bestehen, sindauch Zinsscheine in größerer Zahl und zu höherem Be¬trage einzulösen.

Ferner haben in Orten ohne Reichsbankanstalt diePostamts -Hauptkaffen (bei Postämtern III. Klaffe die Vor¬steher) solche Zinsscheine der Reichskriegsanleihenauch ingrößeren Mengen und in jeder Höhe einzulösen (gegenbar umzutauschen).

Die Verpflichtung zur Annahme von Zinsscheinen derReichskriegsanleihenund der Reichsschatzanweisungenistauch den Handbriefträgern und Posthilfsstelleninhabernübertragen. Diese haben kleinere Mengen bis zu 3 Stück,von zusammen höchstens 150 Mk., in Zahlung zu nehmenoder umzutauschen.
Die gleichen Bestimmungen gelten für die Bayerischeund Württembergische Postverwaltung , jedoch mit derEinschränkung, daß in Bayern von der Einlösung durchdie Landpostboten und Posthilfsstellen abgesehen worden ist.2. Preußische Eisenbahnverwaltung.  Die Kassender preußisch-hessischn Staatseisenbahnen (Hauptkaffen,Stationskassen und Abfertigungskoffen) haben die fälligenZinSscheine der 5 */o R-ichtzfchuldverschreibungen und der5 % und 47 s*/ 0 Reichsschatzanw isungen in Zahlung zunehmen. Zur Einlösung (Umtausch gegen Hart- undPapiergeld) sind die Kaffen zwar nicht verpflichtet. Siesollen aber auch hierin, soweit die Kaffenbeständees zu¬lassen, nach Möglichkeit der Bevölkerung entgegenkommen.3. Im übrigen werden die Zinsscheine der Kriegs¬anleihen, wie überhaupt die Zinsscheine der Reichsanleiheneingelöst: ,

a ) durch die StaatSschulden-TilgunqSkasse, Berlin,b) durch die Preußische Staatsbank (Seehandlung ), Berlin,e) durch die Preußische Zentralgenossenschaftskaffe, Berlin,d) durch die R utzsbankhauplkasse, alle Richsbank-Hauptftellen, Reichsbankst llen und alle mit Kaßen-einrichtung oers henen Reichsbank-Nebenstellen,s ) durch die preußischen Regierunqshauptkaffen, KreiS-kaffen, Foistkaffe« und Zollkaffen,k) durch die meisten außerpreußischenLandeSkaffen.4. Außerdem werden die Zinsscheine der Kriegsanleihenin Zahlung genommen:
a) bei allen hauptamtlich verwalteten preußischen Kaffen,b) bei allen preuß scheu Gemeindekasfen aus die zurHebung gelangenden dickten Staatssteuern,c) bei vielen kleineren außerpreußifchen Staatßkaffen.Wird veröffentlicht.
Montabaur,  den 2. Januar 1919.

Der Landrat : Bertuch.
Frankfurt  a . M,  den 18. Dezember 1918.Oefe» , Herdfeuerungen und Zentralheizungenin Stand fetze» . . . . Kohle « sparen lEiner der Hauptanlässe zur Kohlenverschwendung istder schlechte Zustand, in dem sich in fast allen Haushal¬tungen die Oes n, Küchenherde und Zentralheizungen in-fesge der Abnützungen in vier Krieasjahren befinden,während deren fast keine Reparaturmüglichkeit vorhanden.Man kann ruhig annehmen, daß diese Verschwendung anwertvollen, jetzt unersetzbaren Brennstoffen in den Groß¬städten ein Viertel bis ein Drittel des Gesamtbedarfesan Kohlen und Koks für den Hausbrand auSmacht.Diese Verschwendung muß angesichts unserer trostlosenKohlenlage j tzt aufhören. Oefen. Herde und Zentral¬heizungen müssen jetzt so schnell wie möglich repariertwerden. Personal und Material ist vorhanden, es sind/cho» genügend Töpfer, Zentralheizungsmomeure undOfensetzer aus dem Felde zuiückgekehrt; die Beschlagnahmeder erforderlichen Werkstoffe ist aufgehoben; solange nochdie milde Witterung des Vorwinters anhält , ist jede Re¬paratur ausführbar.

An alle Hausbesitzer und Mieter ergeht die dringendeAufforderung, sofort alle Heizeinrichtungen ihrer Wohn-nungen gründlich nächsten und in Stand setzen zu lassen.Die uns am Ende d>s Wmters voraussichtlich fehlendeMenge unserer Hausbrandkohlen kann nur durch Ersparnisim Betriebe in den nächsten Wochen zum Teil hereinge¬holt werden und diese Ersparung ist nur möglich, wennalle Feuerungen in gutem Zustand sind.
Wirlfchaftsstclle >

für die Bezirk - H-ffea u. WiesbadensDer Vorstand : ngez. : v. Braunbehrens,  s-Für die Richtigkeit: Wallot .-re-in-
Nichtamtlicher Teü.

Zum Entwurf einer » euer» Reichsverfaff «« - .ÄDer Staatssekretär des Innern , Dr . Preuß , hat »Vcheinigen Vertretern des StaalsrechlS in mehrtägigen VavlHandlungen den Entwurf einer neuen Verfassung best'-Reiches beraten und die der Nationalversammlung vorzw'legenden Grundzüge für den neuen Bundesstaat im großkjNund ganzen festgelegt. An die Spitze der ReichSregierurtffwürde darnach ein gewählter P r ä si d en t treten, der se^Kabinett nach parlamentarischen Grundsätzen zusammenstellt. An die Stelle des alten Bundesrats tritt esStaatenhaus  mit etwa 69 Stimmen als Vertreturder einzelnen Bundes -Republiken; an Stelle des Reichstags tritt ein auf einem sehr freiheitlichen Wahlrec jberuhendesVolkshaus.  Die Reichsregierunq wird strerlzentralistisch sein und Eisenbahn-, Post-, Steuer - urzHeereswesen in Verwaltung nehmen, kulturellen, wirtschäAlichen und sozialen Aufgaben sollen den Bundesstaateh,/weitgehend überlassen bleiben. Man rechnet damit , darch14—15 Bundesrepubliken  eingerichtet werden, derartGrenzen sich mit den bisherigen Bundesstaaten tunlichje"decken sollen. Preußen wird, damit es nicht wie frühst'im Deutschen Reiche als Vormacht auftreten kann, tsi"einzelne Bestandteile oder Berwaltungsgebiete zerlegt roe-v-" Diese Neubildungen sollen ohae unmittelbare Ei»,Sat * fP -at/ 'Xfirortt Ai-ttr *
^

den
griffe der Reichsregierug erfolgen.
Rücktritt der preußischen « nabhüngig -n « iniftetz»^Berlin.  Nachdem die drei Volksbeauftragten fe*unabhängigen Sozialdemokraten, Haase, Dittmann u^ '- 'Barth infolge der Beschlüsse des Zentralrates in der Na<̂ "zum Samstag ihren Austritt aus der Regieruna erkl̂ /ühaben, haben sich, wie die T -U. hört , in einer gemÄ.samen Srtzung auch die preußischen Minister die der -abhängigen Partei angehören, entschloflen. aus der Re¬gierung auszutreten. Er handelt sich um die MinistersDr. vreitscheid, Hofer, Hoffmann und Strobel oê >



— Im Befinden des früheren Kaisers ist eine merk-
bare Besserung eingetreten.

— In Bochum haben Deutsche VolkSpartei und Deutsch-
nationale Partei ein gemeinsames Vorgehen bei den
Wahlen vereinbart, in Hannover stellen Zentrum und
Deutschhannoveraner eine gemeinsame Wahlliste aus.

SpartnkuS unterdrückt die Wahlarbeit.
Gelsenkirchen.  31 . Dez . Der Spartakusbund,

der im Ruhrrevier nicht« unversucht läßt , die offtntlkche
Ordnung zu stören, hat in der verflossenen Nacht das
diesige Zentrumsorgan , die Gelsmkirchener Zeitung besetzt
Es waren Mühlheimer Mitglieder des Bundes , die m
die Druckerei eindrangen ; dem Personal gaben sie 10
Minuten Leit, das Geschäft zu räumen . Widrigenfalls
würden sie die Druckerei zerstören. Der Druck der Zeitung,
der nachtS zu erfolgen pflegt, wurde verh-ndert. ® a-
Erscheinen deS Blatte « wurde bis zum Wahltag verboten.
Man sieht, daß die Spartukusleute mit der jungst be¬
schlossenen Verhinderung der Wahlen zur Nationalver¬
sammlung bitter ernst machen. Was wird die Regierung
Ebert-Scheidemann dagegen unternehmen?

— In Berlin (Schellingstr. 2) ist eine Bereinigung
zur Bekämpfung des Bolschewismus gegründet worden.

Lokales und Provinzielles.
A Montabaur,  4 . Januar.

— Das hiesige Postamt teilt uns mit : Die Aus¬
zahlung der einmaligen Teuerungszulagen für
die ^ .-Rentenempfänger  erfolgt am Dienstag,
den 7. Jannar.

— Der Kurs für 100 Iraner  ist vom 1. Jan.
ab »on der 3. amerikanischenArmee auf 14925 Mark
festgesetzt worden. Dieser Kurs bezieht sich jedoch nur
auf Zahlungen unter Angehörigen der Besatzungslruppen
selbst, während ein Kms für den öffentlichen Verkehr mit
den Besatzungslruppen überhaupt nicht festgesetzt ist. Die
Banken wechseln zum Kurse von 143,28 Mark ein. (Neu-
wieder Ztg .)

?- Ernennung.  Auf Vorschlag der Handwerks¬
kammer Wiesbaden ist von dem provisorischen Landrs-
Bauernausschuß der Landtagsabgeordnete H I . Geil
von Oberlahnstein zum Mitglied ernannt worden.

— Valleudar,  30 . Dez . Heute nachmittag traf
auf dem Exerzierplatz auf dem Mallendarerberg König
Albert von Belgien in Begleitung »on General Petain
und General Pershing ein.

% Das Hochwasser  ist am 2. Jan . wieder weiter
gestiegen und ist schon mehrere Meter weit in Neuwied
in die Marktstraße eingedrungen, sodaß der Zugang von
der Marktstraße nach dem überschwemmten Rheinufer
vollständig unterbundenist. AmerikanischeSoldaten waren
gestern damit beschäftigt, von der Ueberschwemmung
photographischeAufnahmen zu machen. Die Hochwasser¬
meldungen von Donnerstag , den ». Januar 1919 , mittag ?.
12 Uhr, lauten wie folgt : Bingen 441 steigt, Coblenz
614 steigt, Trier 471 steigt.

Köln,  1 . Januar . (Eisenbahnräuber erschoflen.)
Vorgestern nacht wurden aus dem Güterbahnhof Köln-
Deutz mehrere Personen beim Berauben von Guterwagen
ertappt. Einer der Diebe wurde von einem dort stehenden
Posten erschossen.

Madrid,  29 . Dezbr. Ein Erdbebe» von großer
Hestigkeü ereignete sich in der Gegend von Vigo . Zahl¬
reiche Gebäude sind eingestürzt.

Lokales.y\- Ankündigungen von bezugsscheinfreier Ware in fc
driften wieder gestattet. Bisher war es verboten, ,

E 1*6" «£ ? Wettbewerbes in Zeitungsan .zeigen od
Anderen Bekanntmachungen, die für einen größeren Kr«

«von Personen bestimmt waren, insbesondere durch Bekam
ltmachuriigen in den Schaufenstern oder in sonstigen Geschäft
straumen, m einer für die Oeffentlichkeiterkennbaren Wei

aus die Bezugsscheinfrerheitoder die Bezugs cheinregelm
hmzuwe,sen Dies Verbot ist erfolgt, um, in Anbetrar
der damals bestehenden Knappheit unserer Vorräte an Te

leben Anreiz zu unnötigen Käufen zu vermeide
Infolge der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse und «
goslchtsder nennenswerten Ausdehnung der Freiliste, e
tcheint die Aufrechterhaltungdieses Verbots heute nicht me!

Vom Reichswirtschaftsamt ist deshalb di« Au
worden ^ ^ a der Webwaren-Verordnung verfü

★ Neuerungen >m Postscheckverkehr. Nach § 4 der Post¬
scheckordnung kann der Postscheckkunoe die bei seiner Besieü-
fpostanftalt für ihn eingehenden Post- und Zahlung - anwei-
'sangen seinem Postscheckkonto gutschreiben lassen. Die Post-
lonstalt überweist die Anweisungen mit Zahlkarte und kürzi
den Gesamtbetrag um die Zählkarten gebühr. Da die Er¬
hebung der Gebühr als lästig empfunden wurde und die
Ausbreitung des bargeldlosen Zahlungsausgleichs beein¬
trächtigte, erhebt die Postverwaltung mit Wirkung vom 15.
Dezember für die Gutschrift keine Gebühr  mehr.

jFerner ist der Meistbetrag der Zählkarten , di« den Land-
'driesträgern auf ihren Bestellgängen zur Ablieferung an die
‘ Rnitai |talt übergeben werden können, von 800 Mk. auf 1000

rk erhöht worden.

Wx ^ »kt an die Handwerker! Der Minister für Handel
uno Gewerbe gibt folgenden beachlenswerlen Erlaß : Die
^oru,tung Hai begonnen, unsere Feldgrauen kehren in die

Alles kommt jetzt darauf an, das Wirtschaft-
?-Eben wieder in Gang zu bringen, in Stadt und Land

weiegenheĵ p redlicher Arbeit zu schaffen, denn Arbe .rs-
hm, » die Gefahr von Hundersnot und Ausjchret-
i rwr * ^ on  ßnd Staat und Gemeinde am Werke, für di«
sorrsauenden Heeresaufträge durch Inanspruchnahme grö¬
ßerer Arbeiten und Erteilung mannigfaltiger Aufträge Ge-
zegenheir zu Arbeit und Verdienst zu bieten. Damit geschieht

J !? ^ ,nufli auch für den Handwerker, der an diesen
'hls*  keinen Anteil gewinnt, muß gesorgt

Deswegen ergeht außer an die öffentlichen Kör-
-»Nchasteu.auch au ze- xg ^ rchathetriehu-ch Vrioatdcmshalt

der Ruf : Denkt an dl« Handwerker, die aus dem Fesde und
aus dem Hilfsdienst heimkehren und setzt wieder Arbeit und
Brot haben wollen und haben müssen. In jedem Betrieb
und Haushalte werden Arbeiten oder Anschaffungen vorzu¬
nehmen sein, die während des Krieges zurückgestellt waren,
wird es Aenderungen und Ausbesserungengeben, die schon
längst hätten ausgeführt sein sollen. Jetzt ist die rechte Zeit,
sie in Auftrag zu geben. Für den einzelnen damit ver¬
bundene kleine Geldopser müssen gebracht werden. Verlasse
sich niemand darauf , daß in wenigen Wochen die Preise
niedriger sein werden. Bleiben unsere Handwerker und
Geschäftsleute jetzt ohne Verdienst, so können daraus Zu¬
stände entstehen,' die der Gesamtheit und jedem einzelnen
unendlich viel teurer zu stehen kommen.

★ Militärische Beförderungen. Wie das Kriegsmini¬
stenum bekanntgibt, dürfen die vom Feld- und Besatzungs¬
heer zur Entlassung kommenden Mannschaften bei ihrem
Ausscheiden durch den zuständigen Truppenoorgesetzten unter
Gegenzeichnungdes Soldatenrats zum nächsthöheren Dienst¬
grade überzählig befördert werden. Hierbei sind in erster
Linie die schweroerwundeten, demnächst die nicht mehr wehr¬
pflichtigen und schließlich di« Mannschaften der älteren noch
dienstpflichtigenJahrgänge zu berücksichtgen. Im allge¬
meinen dürfen an Unteroffizierenund Gemeinen (ausschließ¬
lich Unterbeamte) der betreuenden Formation befördert
werden: 75 v. H. der Jahrgänge 1870—1880, 50 v. H. der
Jubrüllilüe 1831—18ÜII. 53 n. jy hgr JahrnnNAE 1891 —1 897;
TuH -"oer vorigen Jahrgang «. Bereits entlassene Mann¬
schaften dürsten nach Anhörung ihres letzten Truppenteils
durch die zuständigen Bezirkskommandeure unter Gegen¬
zeichnung des Soldatenrats zu überzähligen Dienstgraden
befördert werden. Neubefördsrungen (Neuernennungen ),
Beförderungen  zu höheren etatsmäßigen Dienst¬
graden, Beförderungen nach der Dienstzeit und Be¬
förderungen (Ernennungen) wegen Auszeichnung vor dem
Feinde sowie Bestellungen von Mannschaften zu Beamten»
stelloertretern haben bis auf weiteres zu unterbleiben. Ge¬
währungen der höheren Dienstgradgebührnisse nach der
Dienstzeit an Unteroffiziere und Sergeanten sind durch den
zuständigen Truppenvorgesetztenunter Gegenzeichnung des
Soldatenrats auszusprechen. Die Ausnahmebestimmungen
über Beförderung der zur Entlassung kommenden Mann¬
schaften zu überzähligen Dienstgradenwerden hierdurch nicht
berührt . Für das Personal der freiwilligen Krankenpflege
gelten dies« Festsetzungen sinngemäß.

★ Gerichtlicher Schuh der heimkehrenden Krieger. „Die
heimkehrenden Krieger scheinen, wie manche in die Oeffent¬
lichkeit gelangten Aeußerungen erkennen lasten, zu be¬
fürchten, daß sie von ihren Gläubigern rücksichtslos zur so¬
fortigen Bezahlung ihrer Schulden angehalten werden
könnten. Diese Befürchtung ist unbegründet. Bereits durch
di« Verordnung des Bundesrats über die gerichtliche Be¬
willigung von Zahlungsfristen an Kriegsteilnehmer vom
8. Juni 1916 (Reichsgesetzbl. S . 452) ist dafür Sorge ge¬
tragen , daß sich die in das bürgerliche Leben zurücktretenden

Soldaten die erforderliche Zest verschaffen können, um züw
nächst ihre wirtschaftlichen Verhältnisse zu ordnen, und daß'
sie nur in dem Maße, wie ihnen das möglich ist, ihre Gläu¬
biger allmählich zu befriedigen brauchen. Sie können zu
diesem Zweck bei dem Gericht eine Zahlungsfrist oder, wenn
bereits ein Urteil vorliegt, die Einstellung der Zwangsvoll¬
streckung, die wegen Gelüforderungen betrieben wird , bean¬
tragen . Diese Vergünstigung darf bis zur Dauer von sechs
Monaten gewährt werden. Die Einstellung der Vollstreckung
kann auch mehrfach bewilligt werden. Nicht bloß den An¬
gehörigen mobiler, sondern auch denen immobiler Truppen¬
teile stehen die Befugnisse aus der genannten Verordnung
zur Seite . Bei Stellung der Anträge werden den bisherigen
Kriegsteilnehmern außer - er Rechtsanwaltschaft auch die
vielewrts errichteten Beratungsstellen des Kyffhäuser-
Bundes zur Hand gehen.

★ Verlegte Behörden und Ersahformakionen. Infolge
Räumung des Gebietes links des Rheins
sind die bisher in diesem Gebiete befindlichen stellver-
trelenden Behörden und Ersatzformationen
verlegt worden und zwar die des stellvertretenden 8. Armee¬
korps (Koblenz) in den Bereich des 10. Armeekorps (Han¬
nover), die des stellvertretenden 15. Armeekorps (Straßburg)
m den Bereich des 11. Armeekorps (Cassel), die des stellver¬
tretenden 16. (Metz) und 21. Armeekorps (Saarbrücken ) in
den Bereich des 4. Armeekorps (Magdeburg). Die in dem
geräumten Gebiet be,zw. in der neutralen Zone außerdem
noch vereinzelt untergsbracht gewesenen Ersatztormationen rc.
des stellvertretenden 7., 14. und 18. Armeekorps sind nach
anderen rücklisgenden Orten des eigenen (14. teilweise nach
denen des 13. Armeekorps) bezw. des angrenzenden Bereichs
verlegt worden. Alle Bitten um Auskünfte über Heeresan¬
gehörige dieser Formationen, insbesondere über den jetzigen
Standort des Ersatztruppenteils, sind nicht an das Kriegs¬
ministerium nach Berlin, sondern in ersterLinie an die vor¬
genannten stellvertretenden Generalkom-
m a n d o s, und zwar an das stellvertretende8. Armeekorps
nach Osnabrück, das 15, Armeekorps nach Castel. das 16.
und 21. Armeekorps nach Cöthen (Anhalt) zu richten.^ _

★ Wer ist Kriegsbeschädigter? Ueber diese Frage be¬
stehen vielfach Zweifel. Krtegsbeschädigt ist derjenige, der
sich während des Krieges eine Beschädigung irgend welcher
Art .sei es nun eine Kriegsdienstbcschädigung infolge Ver¬
wundung oder Krankheit, sei es eine Dienstbeschädigung(in
der Garnison) während des Krieges zugezogen hat. Die
Frage , ob jemand Rente bezieht, ist dabei nicht maßgebend;
denn bekanntlich wird eine Rente nicht gezahlt, wenn eine
Erwerbsbeschränkung unter 10 Prozent vorliegt. Es liegt
im Interesse eines jeden Kameraden selbst, bei einer Be¬
schädigung sich zu erkundigen, ob der Arzt Kriegsdienstbe¬
schädigung bezw. Dienstbeschädigung als vorliegend an¬
nimmt. Wird diese angenommen, so ist er als Kriegsbe¬
schädigter anzusehen, auch wenn er aus den oben genannten
Gründen keine Rente bezieht. Es ist möglich, daß eine
Rente später gewährt wird. Bei einer Dienstbeschädigung
kann jemand zwei Jahr « nach der Entlastung, bei einer
Kriegsdienstbeschädigunginfolge Krankheit 10 Jahre nach
Friedensschluß, bei einer solchen infolge Verwundung immer
seine Ansprüche, wenn sich das Leiden verschlimmert, geltend
machen.

★ Bund der preußischen Gerichksastefioren. Die Zahl der
preußischen Gerichtsassessoren beträgt zurzeit rund 4000 und
ijft seit Jahren im ständlgen steigen begriffen. Mit geringen
Ausnahmen müssen diese voraussichtlich unentgeltlich tätig sein,
zum Teil mit einem Dienstaller über zehn und einem Lebens¬
alter von über 40 Jahren . Zur Verbesserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage haben sich daher die Assestoren des Ober»
londesgerichtsbezirksFrankfurt a. M. zu einem Verein zu¬
sammengeschlossen, der die sofortige Gründung eines alle
preußischen Oberlandesgerichtsbezirke umfassenden Verbandes
erstrebt.

Sikh' dir Wahlliste eia!
Willst Du wählen ? Du darfst nicht wählen , wen»

Du nicht in der Wahlliste stehst. Am Wahltag ärgerst
Du Dich, wenn Dein Wahlrecht durch diese Förmlichkeit
zuschanden wird. Sieh zu, ob auch Deine Angehörigen
in die Liste ausgenommen sindl Die Wahlliste liegt auf
bis 6, Januar einschließlich.

Wegen des kath. Feiertages »Hl. drei
Könige" (6. Januar ) erscheint die nächste
Rümmer des Kreisblattes erst am Diens¬

tag , der» 7. Januar ; außerdem werden in der nächsten
Woche noch zwei Nummern des Kreis blattes ausgegeben:
Donnerstag , den 8. und Samstag , den 1t. Ja « .

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Im Einvernehmen mit dem Vorstände haben wir

die UnterrichtSzett für die gew. Fortbildungsschulewie folgt
festgesetzt:

1.  Kaufmännische Abt . r Montag und Donnerstag
von 1—3 Uhr nachmittags,

2. Handwerker Abt . A : Montag von 3—7 Uhr
nachmittags,
Handwerker Abt . B : Donnerstag von 8—7
Uhr nachmittags.

Schüler , die ohne hinreichenden Grund den Unterricht
ganz oder teilweise versäumen, sowie Eltern und Meister,
die die Lehrlinge »om Besuche des Unterrichts abhalten,
werden bestraft.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.
Der Magistrat : Bei ».

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule

mußte umständehalber aus zwei Nachmittage der Woche
zusammengelegt werden. Infolgedessen findet derselbe
statt : (deutsche Zeit) :

1. für Kaufmanns-, Bäcker-, Metzger- u. Buchdrucker-
Lehrlinge: Montag und Donnerstag o. 1—3 Uhr^

2. für die übrigen zum Schulbesuche verpflichteten
Lehrlinge und zwar
Abt. 1 : Montag von 3—5 Sach-, von 5—7
Uhr Zeichenunterricht.
Abt . 2 : Donnerstag von 8—5 Sach-, von 5—7
Uhr Zeichenunterricht.

Zwecks Klasseneinteilung haben sämtliche Kaufmanns -,
Bäcker-, Metzger- u. Buchdruckerlehrlinge, Dienstag , de»
7. Jannar , nachmittags 4 1/, Uhr, die übrigen am
selben Tage um 5 Uhr im unteren Lehrsaale deS alten
Amtsgerichts zu erscheinen. Alle aus Anlaß des Kriege-
gewährten Beurlaubungen sind ausgehoben. Vs wird
bemerkt, daß nicht nur die Lehrlinge, sondern auch alle
juge.a>Iichen Arbeiter bis zum vollendeten 17. Jahre zum
Schulbesuch verpflichtet sind.

Montabaur,  den 2. Januar 1919.
Der Schulvorstand.

V . Sauerborn , Noll,
Vorsitzender. Schulleiter.

Mehrere

Mtkikchlc
sowie

Mi WizeM -ti
für Haus - und Küchenarbeit
sofort gesucht.

Gntsverwaltnng
Albrechtshof,

hei B en d o r f am Rhein.

Ei » tüchtiger

ZiMMMlliher
oder

Zizmremnacheriu
findet sofort Arbeit gegen
guten Akkordlohn bei

Angnst Vieth,
Siershahn, Hauptstraße 72.

Tabakhandlung
und Zigarrenfabrikation.

Ei« Junge
von 16 bis 20 Jahren ge¬
sucht.

Peter Jof . Dernier.
Kohtenhandlung, Montabaur.

Ei» iungtr Wans,
in Montabaur in Stellung,

fncht für sofort ein

einfach möbl.
Zimmer
mit Kost.

Angebote unter A . E . SS
an die Geschäftsstelled. Bl.

Ein Lehrling
gesucht.

Jofeph Hübtnger,
Montabaur,

Konditorei und Bäckerei.

,i»ri Rinder
und eine junge trächtige
Ziege wegen Sterbfall zu

Eins.möbl.Zimmer verkaufen.
Ranort , Haus Nr. 53.

mit Kokt
bald z« miete » gesucht.
Offerten mit Preis unter A.
B . an die GeschäftSst. d. Bl.

Pmj. Wkilottekie
Zur 1. Klaffe 18. (239 .)

Lotterie, Ziehung am 7. u . S.
Januar 1919, sind fürV. 7. 7. V*

5 Jk  10 Jt  20 JL  40 *6
Lose zu haben.

Für Porto  von auswärts
20 Pfg . mehr.

Letzter ErneuerungStag
4. Januar 1919.

Hermann Niederheifest,
Preuß. Lotterie-Einnahme,

Neuwied , Marktstraß« 18.

Lange und kurze

Reiser-Best«
in jedem Quantum abzugeb.

Peter Jung II.
Elgendorf.



"ach langjähriger Assistentenzeit an
der Universitäts -Augepklinik Bonn,

während des Krieges an einer Korps-
Angenstation nnd als leitender Arzt einer
Augenstation des Kriegslazaretts Charle-
ville , habe ich mich als

Augenarzt
in Coblenz , Rizzastr . 22

niedergelassen.
Sprechstunden : 10—12 Uhr , 3—5 Uhr.

Dr. mei Oscar Bardenhewer.

Mur fit Klempner«.Installateur!
Meine mit nachweislich bestem Erfolge betriebene

H  Baullkmpnerei und| |Inftallationsgrschäst II
ist an einen tüchtige» Klempner und Installateur , welcherdas Geschäft auch vollständig beherrscht, mit Wohnungund Merkstätte unter günstigen Bedingungen z« ver¬

knusen oder zu vermieten.
Pftffll * Klempnermeister,

ff Cj VL5 Montabanr , Dahnhofstr.

Bewohnern von Montabaur u. Umgegend 1
zur gefälligen Kenntnis , das» ich ausser meinem

Hotelbetrieb ein

Weinlager „
errichtet habe . Durch Einkauf grösserer Posten ■a I bin ich in der Lage , ■ I I

ÜÖL Rhein -,Mosel -, tH? I
Saar-, sowie Rotweine

zu mässigen Preisen abzugeben . | |

Joseph Michels,
Montabaur — Bahnhofstr.

Ortsgruppe Montabaur
der Eörresgesellstzast.

Herr Professor Dr . Marx wird Sonntag , den S.
Januar,  nachmitttags 4V* Uhr (amerikanijche Zeit)im kleinen Saal des Deutschen Hofes  von
Herrn Heinrich Schmidt  einen Bortrag haltenüber Joses von Görres.

Gäste, auch Damen sind willkommen.
Es kann zugleich der Beitrag für 1V1S entrichtet werden.

Bo « 1. Januar ISIS ab r

bkdklittlllikr Preis-Abschlag
« in _

Schlafzimmer-, Wohnzimmer-
und Kücheueinrichtungen, sowie
s== ' ~ Kleinmöbel« =

in der

Möbelhandlnng von L. Sayn,
Schreinermeister in Selters.

Kernleder-Treillriemen
in allen Größen und Stärken , gebrauchte lederne Re¬
gendecken, Alaun - und Kettgarbinderiemen , Traus-

parentleder , Rähriemen usw. offeriert billigst
k'rilz Op äv Hipt,

Sattlermetster , jMM Wirges (Westerwald .)

Seteehende Wirtlchxft
mtt Metzgerei

(letztere seit Kriegsbeginn geschlossen) zu verkaufen.Näheres in AM ' Höhr 96 Bergstraße 1.

HchMdWgtMkl
werden bei Abnahme von S
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.
Sreisblatt-Druterei Mautaba«

Midi.Zimmer
mit Kost sofort gesucht.
Nähe des Bahnhofs bevor¬
zugt. Angebote unter O.
B . 11 an die Geschäftsstelle.

Aus dem Heeresdienste
| entlassen , halte ich wieder
| Sprechstunden von 10 bis
12 und 5 bis 5 Uhr ; Sonn-

Itags 9 bis 11.Zentrumspartei in Montabaur.
Montag, den 6. Januar (Fest der hl. drei Könige ), |

nachmittags 3 72 Uhr deutsche Zeit (2 72 Uhr amerik . Zeit ) :
. Grosse

Zentrüms-VersamnilnQffltrpiprriir«,
W » irkfcheib-n

Augenarzt
und Bahnaugenarzt,

Coblenz , Kurfürstenstr . 15
nahe der Festhalle.

in der kathol . Pfarrkirche in Montabaur.
Es sind zwei Redner gewonnen.

Alle Freunde und Freundinnen der Zentrumspartei sind eingeladen.
Der Vorstand.

Wöhreud des ganzen Krieges
wurde

Dr. Gentner'S Sederputz

als reine Oelwachsware geliefert und wird auch fernerhin so hergestellt.
= == == Prompte Lieferung. ==== ===

Hersteller, auch des beliebten Parkettbodenwachses„Roberin" : Carl Gentner , Göppivgey.

lotes- lnreige.
U«ute Morgen 8 Uhr entschlief sanft

nach längerem , mit Geduld ertragenem
.Leiden unsere innigstgeliebte gute , treu¬
sorgende Mutter , Grossmutter , Schwie¬
germutter , Urgrossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau
Auguste Schirag

geborene Claas
im Alter von 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mogendorf , Grenzhausen, Wirges,

den 2. Januar 1919.
Die Beerdigung findet statt : Montag,

den 6. Januar , nachmittags 2 Uhr.

Bekanntmachung.
Herr Dr . Brühl , Hillscheid , ist als Kassenarztbei unserer Kasse zugelassen.
Montabaur , den 24. Dezember 191«.

Allgemeine Ortskrankenkasse für de«
Unterwesterwaldkreis.

Der 1. Vorsitzende:
Ölig.

Billard
z« kaufe« gesucht.

Kmkkihiir ftiitifnt.

Ci» Garten,
100 Ruten, mit 32 Obst:
bäume « , an der Hohenstraße
gelegen, zu verkaufen.
Ferdinand Volkmann,

Bahnhof Montabaur.

für Gefäße jeder Weite umd
§Höhe liefert a»f Grund 40-

jähriger Erfahrung

|Jae.Dlels Nachfolger
Aoinst Blflmck«,

Bielbach (WesterwalH.

NeneITtztttv-MHer
Ieingetroffen.

Anton Kreuzberg,
fAnstreichermeister, Moatabaar

Bord . Rebstock 10.
INktttt
CIlUL_
-(Größe ca. 1070̂ X810mm)
z« verkaufe » . Jntereffenten
wollen ihre Adresse unter K.
O. 4 an die Geschäftsstelle
dieses BlatteS einsenden.

FleiMiitten.
ILirlh» -ZuchkUtt,
sowie sämtliche Küferar-

beit liefert
Joseph Bruch,

Helferskirchen.

Gutzherd

K

Assessor wünscht für so¬
fort gnt eingerichtetes

Schlaf-
«nd Wohnzimmer

in ruhigem Hause. Angebote!
unter Z . W . 33 an die
Geschäftsstelle dieses BlatteS.

^z ^ ^ äüuä̂ rMoietzmHI Selters,  Nsustrasse Nr. 2 eine
I Zahnpraxis.

Zahnziehen , Plomben , Gebisse, Kronen mit
Brückenarbeiten.

K. Linnartz, Dentist.)
»...Berka«!von Alkohol.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß der
Verlaus alloholhattiger Setränke

mit Ausnahme von Bier und leichte« Weinen amSoldaten der amerikan. Armee und an
Lrioatverlouea

streng verboten ist.
Montabaur , den 2. Januar 1019.

Ans Anordnnng des amerikanischen
BesahnngS Kommandos r

Reis,  Bürgermeister.

Meiner werten Kundschaft
zur gefi. Kenntnis, daß ich

mein Geschäft wieder
eröffnet habe.

Anion Krenzberg,
Anstreichermeister,

Montabaur, Bord. Rebstock 10.

it jfirld WiMn
für alle Hausarbeiten gesucht.

Peter RooS , Daubach.

Gebrauchte , gut erhaltene

Futter-
sofort zu kaufen  gesucht.
Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

aase»Sir Ihre
Baume

und alle anderen Banm-
schnlartikel in einer reellem
Baumschule, und nicht von
Händlern , dann werden Sie
auch Erfolg haben. Um
einige Quartiere zu räumen,
habe die Preise bedeutend

herabgesetzt.
Laumlchale Krim«

Ransbach.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt,

Stellung
in besserem Haushalt.

Gärtner -Witwe
Jda Poppcke, Wirges,

Asbach 2, HauS 9.

Ämtdkilvätlhkn
gesucht  zum 15. Januar.
Dienstmädchen vorhanden.

Bahnhofstraße 9.

Ein Mädchen
für leichte Näharbeit

gesucht.
Kleiner Markt Nr . 4.

Zum 1. Febr . ein fleißiger
ehrliches

Mädchen
für Haushalt gesucht.

Kran Wilh . Wahl,
Kirchstraße 3.

1«Mattel,
1Mttgelchirr,

ein lederner

zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle ds«. Bl.

Ein Kochherd
(von zweien die Wahl ) steht

|ju verkaufen.Dernbach, HauS Nr. 160.

l^ taatssteuer -, Gemeinde¬mu' steuer-, Kirchensteuer-,
und Mahnzettel (Viertel - oder
Achtelbogen ) liefert schnell die

Kreisblatt -Druckerei
Montabaur.

Telefon 10.

f

\«r
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